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Eigeuthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den 16. September 1887. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mf. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 432. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, ausdengewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeituag irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein inte reſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 
Der Preis der täglich z wei mal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung br 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 


vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


lohn 70 Pfg. 


Dentſchland. 

Berlin, 15. September. Die praktiſche 
Handhabung des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes hat, 
jo ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“, mancherlei Un⸗ 
zuträglichkeiten herausgeſtellt, deren Beſeltigung 
wünſchenswerth erſcheint. Man wird damit in- 
deſſen nicht allzuſchnell vorgehen, ſondern weitere 
Erfahrungen abwarten, bevor man ſich zu einer 
Abhülſe eutſchließt, die dann jedenfalls in ſyſte⸗ 
matiſcher Weiſe vorgenommen werden wird. Die 
Beſchwerden gehen mehrfach von Handelskammern 
aus und treffen weniger das Geſetz, als die Aus- 
führungs⸗Beſtimmungen deſſelben. Die beſſernde 
Hand dürfte zunüchſt an die Einrichtung der Ge⸗ 
noſſenſchaften gelegt werden, welche unter allen 
Umſtänden eine Vereinfachung erheiſcht, durch die 
man auch dazu gelangen wird, die Verwaltungs- 
koſten berabzumindern. 

— Der offizielle Bericht über die Beſtre⸗ 
bungen zur Bildung einer Geſellſchaft für Spi⸗ 
ritusverwerthung liegt in der „Zeitſchrift für 
Spiritus induſtrit“ vor. Das beim Vorſtande 
des Vereine der Spiritusfabrikanten nachgewieſene 
Maiſchſteuerquantum beträgt 46,812,467 Mark, 
72,7 Prozent des Geſammt-Maiſchſteuerquantums. 
Bon der Forderung von 80 Prozent ſind 7,3 
Prozent (ein Malſchſteuerbetrag von 6,218,322 
Mark) ausgefallen. Die 82,7 Prozent Maiſch⸗ 
feuer der Kartoffel- u. ſ. w. Brennereien reprä 
ſentiren etwa 90 Prozent der Produktion, wäh- 
rend die 17,2 Prozent Maiſchſteuer der Preß⸗ 
befe- und Kornbrennertien nur 10 Prozent der 
Produktion ausmachen. Indem man alſo 80 
Prozent der Malſchſteuer heranzog, gewann man 
90 Prozent Spiritusproduktion. Das Banken⸗ 
Konſortium hatte ſeine Entſcheidung mehr davon 
abhängig gemacht, die Qualität und Lage der 
ſich ausſchließenden Brennerelen zu prüfen. Er⸗ 
gab ſich, daß dieſe Brennereien einzeln, vertheilt 
im Lande lagen, kleiner Betriebe darſtellten, jo 

7 man das Werk ohne dieſe fertigſtellen. 
Sobald aber die Nichtbetheiligung zufammen- 
gedrängte Kreije umfaßte, wenn ſich größere 
Brennereſen in erheblicher Zahl ausſchloſſen, 


5 mußte mit aller Strenge an der abſoluten Er. 


füllung der vorgeſehenen B0prozentigen Bethelli⸗ 
gung feſtgehalten werden, ja man würde felbit, 
wenn dieſe erreicht worden wäre, nur mit 
ſchwerſter Beſorgniß an die Ausführung des Un⸗ 
ternehmens haben gehen köunen. Die Frage war 
alſo: Welcher Natur find die Brennereien, welche 
ſich ausgeſchloſſen haben? Von der Gruppe ber 
Brennereien, welche bis 2400 Mark fährliche 
Maiſchſteuer entrichten, haben ſich 48 Prozent, 
von der Gruppe der Brennereien, welche 2400 
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der Brennereien, welche 9000 bis 
30,000 Mark jährlich aufbringen, 94 Prozent 
(1693 betheiligt, 101 Brennereien ausgeſchloſſen), 
von der Gruppe der Brennereien über 30,000 
Mark 77,4 Prozent betheiligt. An der Fehl. 
ſumme nehmen Theil Gruppe I. mit 292,000 
Mark auf 244 Biennereien, Gruppe II. mit 
1 Milton Mark auf 167 Brennereien, Gruppe III. 
2 Millionen Mark auf 101 Brennereien, 
Gruppe IV. aber endlich mit über 3 Millionen 
Mark auf 88 Brennereien. Es haben alſo dle 
großen Brennereien den Ausſchlag gegeben; in 
Oſtpreußen fehlt nur eige Großdrennerei, in 
Weſtpreußen find es ſchon 12 Großbrennereien 
mit 440,000 Mark Steuer; in Brandenburg 
haben ſich alle Großbrennereien betheiligt; in 
Pommern fehlen 16 mit zuſammen 592,000 
Mark Steuer, in Poſen 34 mlt über 1 Million 
Mark und in Schleſten 15 mit 550,000 Marf 
Steuer. Bei der Preßhefe⸗ und Kornbrennerei 
war das Reſultat mangelhaft. Von etwa 8,5 
Millionen Mark Kontingent Maiſchſteuer haben 
ſich nur 2,215,867 Mark verpflichtet, ſo daß 
nur etwas über 25 Prozent, allerdings große 
Betriebe, ſich betheiligt haben. Für die Süd⸗ 
deutſchen waren beſondere Verträge entworfen, 
den dortigen Kontingentirungs-Berhältnifien ent- 
ſprechend. Die Beteiligung war anſcheinend 
eine nicht gute. Die Verträge ſind nicht aus 
geliefert, vielmehr in Händen der ſüddeutſchen 
Vertreter geblieben. Die Vertreter Baierns er⸗ 
klärten, daß jedenfalls 80 Prozent des Fontin- 
gentirten Spitituequantums in Verträgen vor- 

gen, konnten jedoch eine Kalkulgtion nicht an- 
Bafern die Kontingenkirung noch 
hat. Die Vertreter Badens 
waren bevollmächtigt, für Baden mit vier Mil- 
lionen Liter Jahrts produktion die Verträge ab- 
zuſchlleßen, entſprechend der vollen Produktion der 
überhaupt in Betracht kommenden 9 oder 11 
Brennereien. Der Vertreter Würtembergs theilte 
mit, daß nur 3 Preßhefe-Brennereten in Frage 
kommen könnten. 


— Trotz des in jüngſter Zeit eingetretenen 
Rückganges halten ſich die Getreidepreiſt in 
Deutſchland, verglichen mit den Preiſen auf aus- 
ländiſchen Getreidemärkten, no, immer auf einem 
verhältnißmäßig hehen Stand. Für Roggen 
wurde z. B. am 13. d. M. in Amſterdam ein 
Preis von 102 fl. holl. notirt, welcher einem 
Preiſe von 81,6 Mk. pro Tonne (1000 Kilo) 
nach deutſcher Rechnung entſpricht. An demſelben 
Tage ſtellte ſich der Preis für Roggen an der 
Berliner Börſe auf 109 Mk. pro Tonne, alſo 
ca. 28 Mk. höher, obwohl ſich die Amſterdamer 
Nolirung auf eine beſſert Qualität bezieht. Was 
Weizen anlangt, ſo wurde ebenfalls am 13. d. M. 
in Berlin ein Preis von 145 165 Mk. no- 
tirt; auf dem ſüddeutſchen Markte, wo ſchwire 
Qualitäten vorwiegen, waren die Preiſe noch 
höher, z. B. in München 172,5 177,5 Mk. 
für batriſchen und 175 182,5 Mk. für unga⸗ 
riſchen Weizen. Dagegen lautete in Newyork 
die Notirung für rothen Winterweizen, d. b. eine 
hervorragend gute Qualität, auf 79 Cts. pro 
Buſhel, was einem Preife von 124 Mk. pro Tonne 
gleichkommt, und ganz entſprechend dieſer Notirung 
und der Getreidefracht ſtellte ſich gleichzeitig der 
Preie in London auf 130 Mk. pro Tonne. Nur 
in Marſeille, wo der franzöſiſche Weizenzoll von 
40 Fres. ſich geltend macht, koſtett eine glelch 
feine Qualität 21,8 Fres. pro 100 Kilogr. oder 
174,4 Mk. pro Tonne. Auch unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen des Weltmarktes hat demnach 
neben Frankreich Deutſchland die höͤchſten Ge⸗ 
treidepreije unter den curopäiſchen Staaten, eine 
Thatſache, welche bei allen weiteren Diskuſſionen 
über eine weitere Erhöhung der beſtehenden Ge⸗ 
treidegölle nicht außer Acht gelaſſen werden darf. 


Hamburg, 14. September. Ueber den Blan- 
tagenbau in Kamerun liegen im „Hamb. Korr.“ 
drei Berichte der Kamerun Land- und Plantagen ⸗ 
Geſellſchaft Wörmann, Thormählen u. Co. an 
ihre Kommanditiſten vor, welche bekanntlich im 
Frühjahr 1885 in Hamburg gegründet wurde. 
Der erſte Bericht umfaßt das Jahr vom 1. Auguſt 
1885 bis 31. Jul 1886. Danach macht der 
Kakaobau gute Fortſchritte; der Tabak habe lei⸗ 
der von Heuſchrecken gelitten; in Folge dieſer 
Inſekten ſei der Tabak zum Theil mißrathen. 
Indeſſen werden die Verſuche fortgejept und man 
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beabſichtigt, mit dem Anbau auf geſondertem 
Terrain vorzugehen. Da die Gutachten überein⸗ 
ſtimmend als einzigen Fehler des Tabaks eine 
mangelhafte Brennbarkeit betonen, und da fie 
dieſelbe auf die unmittelbare Nähe des Ozeans 
und ſeine ſalzigen Aus dünſtungen zurückführen, jo 
empfiehlt es ſich nach dem Vorſtandsberſchte vom 
30. Juni d. I., für erweiterte Verſuche das 
mehr nach dem Innern gelegene Gebiet dei Plan- 
tagen⸗Geſellſchaft zu wählen. Man hat hierfür 
ein Terrain in Batanga in Ausſicht genommen, 
von wo Lleutenant Kund demnächſt in das In- 
nere vorgehen wird. Die Geſellſchaft betreib- 
den Plantagenbau in Kamerun planvoll und mit 
den beſten Ausſichten für die Zukunft. Die bis⸗ 
herigen Urtheile über die Fruchtbarkeit und An⸗ 
bauwürdigkeit des Kamerun-Gebietes, wie ſolche 
enthalten ſind in den Mittheilungen der berühm- 
ten Afrikareiſenden Burton, Mann, Prof. Dr. 
Buchholz, Dr. Reichenow und Dr. Buchner (be 
ſonders in deſſen kürzlich erſchienenem Werke), 
ſtien demnach durch die Erfolge der Kamerun⸗ 
Land- und Plantagen ⸗Geſellſchaft Wörmann, 
Thormählen u. Co. vollauf beſtätigt worden; es 
könne wohl kaum mehr in Zweifel gezogen wer- 
den, daß ſich die Kolonie Kamerun für deutſchen 
Unternehmungsgeiſt und deutſches Kapital als ein 
Feld lohnender Arbeit erwieſen habe und ferner 
erweiſen werde. 

München, 15. September. Kammer der 
Abgeordneten. Abendſitzung. Der Präſtdent 
theilt mit, daß die Geſetzentwürſe betreffend den 
Militäretat 1887 — 88 und betreffend die Reiche 
n der Landarbeiter und Forſt 
arbeiter eingegangen ſind. Hlerauf unterbreitet 
ter Finanzminiſter die Generalabrechnung für 
188485, den Finanzgeſetzentwurf pro 1888 — 89, 
den Giſetzentwurf für Beibehaltung des bisherigen 
Malzaufſchlages, das Branntweinftenergejeg und 
eine erneute Vorlage über eine Verfaſſungeände⸗ 
rung hinſichtlich der definitiven Anſtellung von 
Beamten und der Veräußerung von Krongütern. 
Der gegenwärlige Etat bilanzlrt mit 256,485,896 
Mark und ergiebt ſomit einen Mehrbedarf von 
14,994,252 Mark gegen die letzte Finanzperiode, 
wovon 51, Millionen mehr für Reichs zwecke. 
Eine Herabminderung deiſelben ſteht, wie der 
Finanzmintſter ausführte, nicht zu erwarten. Die 
Matrikularbeiträge ſeten eher höher, ale die etati- 
ſirten 3 1½ Millionen. Der Finanzminiſter legt 
die Höhe der Mehrausgaben bel den einzelnen 
Minifterien in Folge der beabſichtigten Gehalts⸗ 
Aufbeſſerung dar und geht dann über zur 
Spezialiſirung der Elnnahmegebahrung. An 
Mehreinnahmen liefern die Zölle 12,136,740 
Mark, darunter die neue Branntweinſteuer 111, 
Millionen und der Malzaufſchlag 850,000 Mk., 
dagegen weiſen Mindereinnahmen auf: die 
Stempelgefälle eine halbe Million, bauptſächlich 
weil der Antheil Baierns an dem Reichsbörſen⸗ 
ſteuerertrage um 585,000 Mark geringer iſt. 
Die Eiſenbahnen ergeben 467,33 1 Mark weniger, 
und zwar in Folge der Einſetzung von 2,250,000 
Mark für Gehaltsaufbeſſerungen. Der Finanz⸗ 
miniſter begründete alsdann die Unetläßlichkeit dis 
Anſchluſſes Balerns an die Branntweinſteuer⸗ 
gemeinſchaft und empfiehlt aufs waärmſte, die ſich 
bietenden Vortheile jetzt wahrzunehmen und dem 
zufolge die Einführung derſelben, wie Baden und 
Würtemberg, vom Oltober 1887 ab zu bewilligen. 
Die Finanz inrichtungen Baierns ſeien hierzu 
ſämmtlich getroffen, alle Brennerelen ſeien hierauf 
vorbereitet. Die Staatskaſſe würde bei einem 
ſpäteren Eintritte Bairrns jeden Monat eine 
Million einbüßen. Der Mehraufwand an Staats- 
ausgaben im Betrage von faͤſt 11 Millionen 
würde ohne die Branntweinſteuer nur durch eine 
fünfprezentige Erhöhung der direkten Stevern zu 
decken ſein. Es erſcheine deshalb unvermeidlich, 
das Reſervatrecht Balerns in Betreff der Brannt⸗ 
weinbefienerung aufzugeben, dagegen jolle das 
Reſervatrecht betreffend die Bier-Beſteutrung 
durchaus aufrecht erhalten werden. Der Finanz⸗ 
miniſter erſucht ſchließlich um eine möglichſt ſchleu⸗ 
nige Erledigung der Vorlage. 


Ausland. 


Paris, 13. September. Die zweite fieg- 
reiche „Hauptſchlacht“, welche das ganze 17. 
Armeckorps geſtern gegen einen markirten Feind 
geliefert, hat den Enthuſſasmus der ungedn digen 
Patrioten auf das höchſte geſteigert. Der mili⸗ 
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täriſche Korreſpondent des „Matin“, um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, endet ſeinen Schlachtbericht 
wie folgt: „Ich fühle noch die Nothwendigkeit, 
die wunderbare Ruhe der Truppen zu konſtatiren. 
Gott wolle, daß es immer ſo ſei! Der 9. und 
der 12. September bilden von jetzt an zwei glüd- 
liche Daten für Frankreich. Unſer Land kann 
und muß ſtolz das Haupt hoch tragen. Der große 
Beweis iſt geliefert. Fronkreich hat eine feiner 
ruhm vollen Vergangenheit würdige Arme, Man 
muß jetzt den kommenden Ereigniffen nicht allein 
mit Vertrauen entgegenſehen, ſondern mit der 
feſten Ueberzeugung, daß ſich dieſelben zu unſeren 
Gunſten geſtalten werden. Wohlan! Frankreich 
bleibt immer die große Nation.“ . j 


Nun beeile ich mich aber, hinzuzufügen, daß 
nicht alle Leute durch die Gas cogner Luft und 
durch den Bulverdamyf jo berauſcht find, und daß 
man bereits in den maßgebenden Kreiſen aner⸗ 
kennenswerthen Bemühungen begegnet, gegen die⸗ 
fen durch das günſtige Reſultat des Mobil- 
machungs⸗Verſuches hervorgerufenen unüberlegten 
Enthuſtasmus zu reagiren. So veröffentlicht der 
„Temps“ heute einen trefflichen Artikel, von dem 
hoffentlich angenommen werden darf, daß er dis 
Anſichten und die Stimmung des wirklich gebil- 
deten Theiles der Franzoſen wiedergiebt. „Das 
beendete Experiment einer theilweiſen Mobil⸗ 
machung, ſo beginnt der Artikel, „wird nicht 
reſultatlos ſein. Wir überlaſſen es den kompe⸗ 
tenten Perſonen, daraus die techniſchen Lehren zu 
ziehen. Aber es find dabei nicht allein die Vor⸗ ; 
züge oder die Fehler unſerer militäriſchen Orga- 
nijation zu Tage getreten.“ 75359 


„Wir konnten kaum von Seiten der Bevöl- 
kerungen des Südoſtens mehr Eifer und Selbſt⸗ 
verleugnung in der Erfüllung ihrer Pflicht ver- 
langen, allein man konnte der Preſſe und der 
offentlichen Meinung mehr Maß und Kaltblütig⸗ 
keit wünſchen. Man ſah die Kundgebungen und 
unzeitgemäßen Täuſchungen dieſes etwas dummen 
Cbauvintsmus ſich erneuern, von dem dle Schick⸗ 
ſalsſchläge von 1870 uns geheilt zu haben ſchei⸗ 
nen dürften. Ge wiß, die Gegner des Generals 
Ferron haben Unrecht, wenn ſie dieſen Mobil⸗ 
machungsverſuch als eine einfache Komödle be- 
zeichnen. Die Probe war nützlich, fie wurde klug 
geleitet und iſt auf eine befriedigende Weiſe ge⸗ 
lungen. Es iſt aber kein Grund vorhanden, in 
Enthuſtasmus auc zubrechen, und noch weniger, ſich 
in Verachtung zu ergehen. Wenn wir in 
Toulouſe einen nützlichen, ja nothwendigen Ver 
ſuch unternommen baben, ſo müſſen wir zur 
Ueberzeugung gelangen, daß wir nichte Außer⸗ 
ordentliches geleiftet haben. Man bewundert, daß 
er gelungen iſt; es wäre aber wahrhaft erſtaun⸗ 
lich und troſtlos geweſen, wenn er mißglückt wäre. 
Noch einmal, man muß befriedigt ſein, darf aber 
feinen Triumphgeſang anſtimmen, noch von Caſtel⸗ 
naudary wie von einer Schlacht von Auſterlitz 
oder Marengo zurückkommen. Man laſſe fi nicht 
weiter von den Mans pern, Schlachten und ſikti⸗ 
ven Stegen berauſchen, die man uns ſo genau 
beſchrieben hat. Von dieſem unſchuldigen Bilde 
bis zum Kriege in Wirklichkeit iſt noch ein welter 
Wg Eine weitere Schwäche, die ſich bei 
den Manövern gezeigt hat, iſt der Wahn, überall 
Spione zu ſehen. Es fände uns gut, uns end⸗ 
lich von dieſer Lächerlichkeit zu heilen. Sie kün⸗ 
digen ein großes Schauspiel an und es it na⸗ 
türlich, daß Zuſchauer kommen, um 1e anzuſehen; 
wenn aber einmal dieſt Spionen Manie in die 
Gehirne eingedrungen tft, jo kann ſie nichts mehr 
davon befreien. Sle ſehen Spione in jedem 
fremden Geſicht. Daß Leute aus dem Volke dieſe 
Schwäche haben, begreift man noch; allein ge⸗ 
bildete Menſchen ſollten ihr doch entgehen. Ein 
Journaliſt machte ſich eine Ehre daraus, einen 
Splon verfolgt und feſtgenommen zu haben. Wa 
ren nicht alle Details von einer Schaar Reporter 
erzuhlt und in den Blättern veröffentlicht? Fan⸗ 
den die fremden Regierungen nicht da Alles, was 
fie intereſſiren konnte? Ste hätten wirklich Geld 
zum Hinaus werfen haben müſſen, um Spione zur 
Beobachtung deſſen zu entſenden, was hundert 
Blätter ihnen jeden Morgen erzählen. Und glaubt 
man, daß man heute Geheimniſſe erfährt, wenn 
man durch Berg und Thal ſtreift oder ein Regi⸗ 


ment manöyeriren ſieht? Nicht da findet man 


ſte . . . Es iſt aber zu naiv, öffentlich einen 
Verſuch zu machen zu dem Zwecke, die Meinung 
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in Frankreich zu überzeugen und zu beruhigen 
und dabei zu wollen, daß dieſer Beweis nicht für 
die benachbarten Nationen exiſtirt. Unſer öffent⸗ 
licher Geiſt hat zum mindeſten eben ſo große 
Fortſchritte zu machen, wie unſere Armee.“ 

Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Warnung 
des „Temps“ Beachtung findet. Dann wären 
die acht oder zehn Millionen, welche die Mobil- 
machung koſten wird, ſchon deshalb eine produf- 
tive Ausgabe geweſen. 

Paris, 15. September. 


ſes Bourbon Orleans, hält die Zeit für gekommen, 
nun aus feiner bisherigen Reſerve heraus zutreten, 
indem er an die franzöſiſchen Monarchiſten In⸗ 


ſtruktionen erläßt, in welchen er nachzuweiſen] bin, kann ich nur das Urtheil tüchtiger Fachmän⸗ 


ſucht, daß die monarchiſche Regierungsform der 
republikaniſchen überlegen ſei, deren Wandelbarkeit 
alle Anſtrengungen zur Herſtellung der Ordnung 
in den Finanzen vereitelt und Frankreich in Eu⸗ 
ropa iſolire. Das Streben der Monarchiſten ſei 
nicht darauf gerichtet, die Regierung zu ſtürzen, 
Regierungen ſtürzten ſtets durch ihre eigenen Feh⸗ 
ler; die Monarchiſten müßten fi aber bereit hal 
ten, die Erbſchaft anzutreten. Das Land müſſe 
über den Uebergang zu der monarchiſchen Regie 
rungsform, den es in legaler Welſe durch das 
allgemeine Stimmrecht ins Werk ſetzen konne, 
aufgeklärt werden. 

Der Kongreß zu Verſallles habe feiner Zeit 
die Republik für ewige Zeiten proklamirt, jedoch 
könne ein anderer Kongreß die Republik wieder 
beſeltigen. Die Monarchts werde keine rückſchrel 
tende Politik befolgen. Das allgemeine Stimm- 
recht ſolle beibehalten werden. Die wirklich par⸗ 
lamentariſche Reglerungsform mit den drei Staats- 
gewalten werde an die Stelle des republikani⸗ 
ſchen Parlamentarismus treten. 

Die Monarchtle werde auf friedlichem Wege 
die politiſchen Beziehungen Frankreichs in Europa 
wieder heben; ſie werde das nöthige Anſehen ge⸗ 
nießen, um mit den Mächten zu unterhandeln und 
auf eine gleichmäßige Herabminderung der militä⸗ 


riſchen Laſten hinzuwirken, welche das alte Eu- ſolche Altersſchemata für das wirkliche Leben und 
ropa zum Vortheil anderer Welttheile ſchädigten. für die perſönliche Tüchtigkeit nur einen ſehr re⸗ 
Die Monarchie werde dem Lande den Frieden auf; lativen Werth haben, braucht nicht hervorgehoben 


religlöſem und ſozialem Gebiete wiedergeben. Der 
König ſolle nicht das Haupt einer Bartet fein, 
ſondern werde der König Aller und der erſte 
Diener Frankreichs fein. 

Die Worte klingen allerdings ſehr ſchön, 
und wenn man ihnen vertrauen dürfte, ſo würde 
die Reſtauration der Monarchie in Frankreich für 
ganz Europa den Beginn eines goldenen Zeit 
alters bedeuten. Vorläufig haben indeſſen die 
Orleans noch nicht das geringſte Anrecht auf ein 
ſolches Vertrauen. 

— Das Manifeſt des Grafen von Paris 
iſt ein wunderbares Gemiſch von Geſchick und 
Ungeſchick. In der Sucht, nach allen Richtungen 
Hin etwas Angenehmes zu ſagen, verdirbt der or⸗ 
leaniſtiſche Kronprätendent es ſchließlich mit Allen. 
Nicht auf dem Wege einer blutigen Revolution, 
ſondern durch friedliche Mittel will der Graf von 
Paris die Monarchie wieder herſtellen, jet es 
durch Beſchluß eines Kongreſſes in Verſailles, 
der, wie er die Republik geſchaffen, auch das 
Recht fie zu beſeitigen habe, ſei es durch eine 
Volksabſtimmung, was ihm am liebſten wäre. 
Hier ſucht der Manifeſtant den Bona partiſten zu 
ſchmeicheln, vergißt dabel jedoch, daß er den Le⸗ 
gitimiſten, den Anhängern des Königthums von 
Gottes Gnaden, direkt vor den Kopf ſtößt. 

Dann appellirt der Graf an die friedlleben 
den Steuerzahler aller Länder, indem er die Wie ⸗ 
derherſtellung der franzöſſſchen Monarchie als die 
Vorbedingung einer Herabminderung der Militär⸗ 
laſten hinſtellt. Das wird ins beſondere dem 
franzöſiſchen Bauer recht wohl gefallen und auch 
außerhalb Frankreichs ſehr verlockend klingen; 
was aber wird die faſt durch ganz Europa all- 
mächtige Militärklique dazu jagen ? 

Die frommen Legitimiſten glaubt der Prä⸗ 
tendent durch die Verſicherung zu ködern, er 
werde als „König von Frankreich“ die Religion 
ſchützen, den Prieſtern Achtung ſichern, dem Un⸗ 
terricht die chriſtliche Freiheit wiedergeben und den 
Orden die allgemeinen Staate bürgerrechle gewäh⸗ 
ren, d. h. die Klöſter wieder einführen. Das 
bedeutet eine offene Kriegserklärung an die libe- 
ralen Franzofen, eine Kriegserklärung, die noch 
verſchärft wird durch die Andeutung, daß „Phi⸗ 
lipp V.“ entſchloſſen wäre, das Budgetrecht des 
Parlaments zu beſeitigen und an die Stelle des⸗ 
ſelben gewiſſermaßen ein „eijernes Budget“ zu 
ſezen. Man wäre faſt verſucht, zu glauben, der 
Graf von Paris habe durch dieſe Andeutung in 
Berlin eine angenehme Wirkung hervorrufen wol. 
len. Auch das wäre verlorene Liebesmüh. Wie 
man in hieſigen Kreiſen über eine orleaniſtiſche 
Reſtauratlon denkt, beweiſt der Umſtand, daß die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ bei Beſprechung des Mant- 
feſtes auf jenen Leitartikel zurückgrelft, in wel⸗ 
chem das Kanzlerblatt vor einigen Tagen erör⸗ 
terte, es zlele die Politik der Orleans darauf 
ab, einen allgemeinen europälfchen Krieg anzu⸗ 
zetteln. 


Rom, 12. September Die großen Herbſt⸗ 
manöver, welche im Etſchthale und am unteren 
Po, den traditionellen Schlachtfeldern Italiens, 
foeben zu Ende gingen, ſollen nach dem Aus- 
ſpruche milltäriſcher Autoritäten für die Führung 
und Leiſtungsfähigkeit der italieniſchen Armee 
glänzend ausgefallen ſein. Nicht nur die gegen⸗ 
wärtig unter der Fahne ſtehenden Truppen, jon- 
bern auch einzelne Jahrgänge der bereits verab- 
ſchiedeten Kontingente, die zu dleſen Uebungen 
herangezogen wurden, ſollen ſich dabel in jeder 


Der Graf von Pa- darf erwartet werden, daß die neue Armee Orga⸗ 
ris, das Oberhaupt des franzöſiſchen Königshau niſation in kurzer Zeit vollendet und die italieni- 


Beziehung ausgezeichnet end die höchſt anerken⸗ 
nenden Tagesbefehle des Königs redlich verdient 
haben. Was die Infanterie und die Berfaglieri 
anbelangt, ſo wurde dieſes Reſultat allgemein 
vorausgeſehen; noch erfreulicher aber iſt es, daß 
auch die in Neubildung begriffene Kavallerie und 
Artillerie ſowie die Genietruppen ſich gleiches Lob 
erworben haben. Wenn, wie zu hoffen iſt, dem 
Miniſterium Crispi in ſeinem jetzigen Beſtande 
eine lange Lebensdauer beſchieden ſein wird, fo 


werkemeiſter und ein munteres Tänzchen hielt die 
Geſellſchaft bis ſpät in die Nacht in vollſter Har⸗ 
monie zufammen. Wir wünſchen auch unſerer⸗ 
ſeits der jungen Junung den beſten Erfolg, der 
fh nach den Reden, die von gefunden Anſchauun⸗ 
gen über Handwerkerfragen zeugten, baldigſt be⸗ 
merkbar machen möge! 

— In Wolffs Saal findet morgen (Sonn- 
abend) das erſte Auftreten einer Künſtlerſchaar 
ſtatt, welche zum größten Thell früher im Reiche ⸗ 
hallen⸗Theater in Berlin aufgetreten und überall 
den größten Beifall fand. Wir finden darunter 
Spezialitäten der verſchledenſten Genres, da iſt 
der bekannte Mimiker Müller -Berg, welter 
ein Bauchredner Leon, als Parterre⸗Gymna⸗ 
ſtiker und Redturner die Gebrüder Montini, 
der bekannte Verwandlungekünſtler Harry, eine 
Konzertſängerin Frl. Meinhold und ſchließ⸗ 
lich der Leiter des Ganzen, Herr Bellint, 
welcher ein „Geiſterzelt“ und das „Verſchwiaden 
einer Dame vorführt. Man fleht, es wird den 
Vorſtellungen nicht an Abwechſelung fehlen und da 
auch das Entree ſehr niedrig bemeſſen iſt, dürfte 
wohl ein zahlreicher Beſuch ſicher ſein. 


Die Kaiſertage in Stettin. 
Stettin, den 16. September. 


Ueber die geſtrige Illumination haben wir 
bereits einen längeren Bericht gebracht und 
wollen wir nur noch hervorheben, daß dieſelbe 
ohne jeden Unfall verlaufen; find auch an ein- 
zelnen Stellen die Gulrlanden, ja ſelbſt Gar- 
dinen in Brand gerathen, fo war doch ſchnell 
Hülſe zur Hand und wurde das Feuer ſofort ge⸗ 
dämpft. Die Stimmung des Publikums war eine 
vorzügliche und kam nicht die geringſte Unordnung 
vor, überall zeigte ſich eine herzliche Freude, echter 
Patriotiemus und kein Mißton ſtörte. Wir 
könnten noch Hunderte von Häuſern und Ge⸗ 
ſchäften nennen, welche ſich durch beſonders glän⸗ 
zende Illuminatton auszeichneten, aber der Raum 
unſeres Blattes geftattet dies nicht. Da wir jedoch 
geſtern von den Geſchäften in der kleinen Dom⸗ 
ſtraße einzelne beſonders hervorgehoben, halten 
wir uns verpflichttt, auch noch das Ge⸗ 
ſchäft von Wolff u. Cohn zu nennen, daſſelbe 
zeigte eine äußerſt ſtanige Dekoration und erregte 
allſeitigen Beifall, überraſchend ſchön war auch 
das Konzert- und Vereinshaus, ſpeziell deſſen 
Garten, dekorirt. Ferner war der Flur des Hau⸗ 
ſes Pölttzerſtraße 14 auf das geſchmackvollſte de⸗ 
korirt, eine ſehr ſinnige und geſchmackvolle Deko⸗ 
ration zeigte auch die Tuchhandlung der Herren 
Grunwald u. Noack — doch wir gehen wleder 
auf Namen ein und werden unſerem Vorſatz un⸗ 


ſche Armee eine Geſtaltung erhalten haben wird, 
welche fie den beiten europälſchen Heeren eben⸗ 
bürtig machen wird. Da ich nicht Fachmann 


ner wiedergeben und die Freude ausſprechen, daß 
die ungeheuren Laſten, welche die italie alſche Na ⸗ 
tion ſich für ihre Armer und Flotte auferlegt 
hat, zu einem ſo glücklichen Ergebniß geführt ha⸗ 
ben, und daß Italien ein ebenſo beachtenswerther 
Alltirter als Gegner geworden iſt. 

Da aber bei jeder, auch der beſten Sache 
Mängel zu finden ſind, iſt es natürlich daß man 
deren auch bet dieſen Herbſtmanövern wahrge⸗ 
nommen haben will. Als einen ſolchen wird von 
mehreren Journalen das Lebensalter vieler italte- 
niſcher Generale hervorgehoben. Die meiſten Ge 
nerale, heißt es, ſind bereits alte Herren, die 
zwar bet dieſen militärtſchen Uebungen ihre Pflicht 
mit Verſtändniß und Eifer erfüllten, welche aber 
im Falle eines großen Krieges deſſen Mühſelig⸗ 
keiten ihres vorgerückten Alters wegen nicht zu 
ertragen vermöchten. Sie ſollten alſo jüngeren 
und rüſtigeren Männern Platz machen, welche 
dem militäriſchen Leben einen kräftigeren Anſporn 
geben könnten. Dieſer Ruf nach jüngeren Kräf⸗ 
ten in der Leitung der Armee iſt beinahe all⸗ 
jährlich immer wieder laut geworben, und die 
Regierung hat fi bemüßigt geſehen, dem Parla- 
mente ein Geſetz vorzulegen, durch welches das 
Maximum ves Lebensalters für die Aktivität der 
höheren Offizterschargen feſtgeſtellt wird. Daß 


zu werden. Einen 70 jährigen General, der gei- 
fig und körperlich rüſtig und leiſtungsfähig iſt, 
außer Dienſt zu ſetzen, blos weil er das 65. Le⸗ 
bene jahr überſchritten hat, wäre eine Ungerechtig⸗ 
keit gegen ihn und möglicherweiſe ein ſehr be- 
dauerlicher Verluſt für die Armee ſelbſt. Wem 
in aller Welt würde es nicht als die größte Ab 
ſurdität erſcheinen müſſen, wenn der Feldmarſchall 
Graf Moltke außer Dienſt geſetzt werden ſollte, 
weil er das 65. Lebensjahr um 15 Jahre über⸗ 


ſchritten hat? Allerdings hat Italien leider kei- getreu — wir wollen deshalb nur noch zum 
Moltke, und di f Schluß einer humor ſtiſchen Illumination ge⸗ 
nen Moltke, und die Lebenskraft und Lebensdauer denten; An einem Fenſtes eines Kellerg in den 


der Südländer if bekanntlich weit geringer als hr 
im europätſchen Soden abe es woe doch frag- Hauſe Lindenſtraße 27, worin der ermeiſter 
würdig, ob dle talleniſche Armee von 30 fährt. Selpin Wohnung und Weilſtatt bat, war folgen- 
gen Generälen beſſer kommandirt wäre als von 5 gemeintes als gereimtes Transparent 
den jetzigen, da ſich das Wunder der ſſegreichen g 

jungen Generäle der erſten franzöſſſchen ie Wohn ich auch nur im Kellerloch, 

nicht ſo leicht wiederholen dürſte. Italien hat Meinen Katſer ehr ich doch. 

fett 28 Jahren keinen großen Krieg geführt, Wenn in e auch nicht pollere 

denn der Feldzug von 1866 und die Okkupation Und nicht bobl' und reparire, 

Roms waren keineswegs danach angethan, Be- Will ich heut nur trlumphiren, 

weiſe der militäriſchen Tüchtigkeit der jetzigen Daß mein Kalſer in Stettin. 

italteniſchen Generäle zu llefern; wer aber den Hoch, Katfer Wilhelm, hoch! u 
Feldzug von 1859 in höherer militäriſcher Stel⸗ Von der Kalſer - Parade 8 jenät die 
lung mitgemacht, hat doch wenigſtens die Gele⸗ elne Epiſode nachtragen. Als A 955 en 
genheit gehabt, den wirklichen Krieg zu jehen, Front der Kriegervereine Pommerns entlang } 


a {be zuletzt zu dem Bezirk Vb. (Vor⸗ 
was von 40jährigen Generälen gewiß nicht ge“ gelangte derſe ö 
ſagt werden könnte. pommern) bes deutſchen Kriegerbundes, dort über⸗ 


13 Vorſitzende dieſes Bezirks, Premier- 
Es iſt wohl erklärlich, daß die vorwärte- reichte dar l 
ſtrebenden jüngeren Offiziere 15 Stelle der älte- e ee 1 Hotelbeſttzer Schütz 
ren einzunehmen wünſchen und an dieſen Man⸗ if Seh 2 apport. Am rechten Flü 
ches auszuſetzen finden, aber dies kann kein Grund 8 8 5 men, ließ Se. Majeſtät halten und 
ſein, ihnen zu Gefallen alle älteren Generäle ſprach zu dem Verbands Borfipenden Schütz etwa 
außer Dienſt zu ſetzen und dem bereits mit 65 folgende Worte: 


Millonen jährlicher Penſtonsbezüge belaſteten „Ich freue mich, daß ich meine alten Krie⸗ 
Staatsſchaz neue und ſchwere Bürden 5 ger wiederſehe, welche den weiten Weg nicht ge⸗ 
erlegen. ſcheut baben, ihren alten Kalſer zu ſehen. Na⸗ 


mentlich freue ich mich, daß ſo viele Dekorirte, 
ſelbſt ſolche unter denſelben find, welche in Folge 
ihrer ſchwiren Verwundungen im Kriege zu 
Krüppeln geworden ſind. Sprechen Sie allen 
Direktions-Bezirk Stettin betrug im Monat Au- Erſchlenenen meinen ganz beſonderen Dank aus.“ 
gut die Einnahme an Wechſelſtempel Steuer Demnächſt erkundigten ſich Seine Mafeſtät 
5559 M. 90 Pf., hierzu die Einnahme vom eingehend nach den perſönlichen Verhältniſſen des 
1. April d. J. ab mit 24,222 M. ergiebt eine Ge- | Vorſitzenden, bei welcher Kompagnie des Garve⸗ 
jammteinnahme von 29,781 M. 99 Pf. oder Pionier Bataillons er feiner Zeit eingetreten, 
1737 Mark weniger als in demſelben Zeitraum welche Schlachten er im Feldzuge 1870 — 71 mit- 
des Vorjahres. gemacht und wie lange er an der Spitze des Be⸗ 
— Im Drange der Feſtwoche haben wir die zürksverbandes ſtehe. Nachdem Aller hͤͤchſtverſelbe 
Fahnenweihe der „Freien Innung der Schloſſer noch feine Freude darüber ausgeſprochen, daß das 
und Maſchinenbauer noch nachträglich zu regt Krlegervertinsweſen Immer mehr gedeihe, ſchloß er 
ſtriren. Die Feier fand am Montag, den 12. die Unterredung mit den Worten: „Nochmals 
d. M., Vormittags im Reiche garten ſtatt. Zu ſpreche ich Ihnen meinen Dank für Ihr Aller 
derſelden waren Deputationen der Schuhmacher⸗, Erſcheinen aus, ſagen Sie dies allen Jiren Ka, 
Maler-, Tiſchler⸗ und Barbler-Innungen erſchle⸗ meraden, leben Ste wohl, leben Ste recht wohl“, 
nen. Die Feſt und Weipereve hielt Herr Rettor reichte dem Vorfipenden die Hand und verließ 
Benbziula. Nach dem Vortrage eines ſchwung- | unter begeiftertem Hurrahrufen aller Anweſenden 
vollen Prologs ſeitens einer Innungsdame entle- das Pararefeld. a 
digte fi Herr Bendztula ſeiner Aufgabe in einer ! Am Montag war auch von den Innungen, 
zu Herzen gehenden Weiſe. Mit einem Hoch auf welche zur Feſtfeler im Saale des „Bock“ ver⸗ 
Se. Majeſtät den Katſer ſchloß berſelbe ſeint von ſammelt waren, ein Telegramm an den Kron⸗ 
echt deutſchem Geiſte durchwehte Rede. Nachbem prinzen geſandt und darin demſelben ein drei⸗ 
die prachtvolle Fahne durch die Frauen der Ja- ſaches Hoch übermittelt. Darauf iſt ſeitens des 
nungsmitglieder mit Bändern und einem Kranze perſönlichen Adjutanten des Kronprinzen, des 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 16. September. Im Ober⸗Poſt⸗ 


geſchmückt war, traten die Obermelſter der. ver- Rittmelſters Freiherrn von Vietingboff, unter dem ſp 


13. d. Mts. folgendes Antwortſchrelben einge ⸗ 
gangen: 

„Seine kaiſerliche und königliche Hoheit der 
Kronprinz haben heute Morgen das beigefügte 
Begrüßungs⸗Telegramm der vereinigten Innungen 
StAtins erhalten. Höchſtderſelbe haben mich be⸗ 
auftragt, Euer Hochwohlgeboren zu erſuchen, den 


ſchiedenen Innungen auf, um unter kräftigen deut⸗ 
ſchen Kernſprüchen die gewidmeten Ebrennägel 
einzuſchlagen. Hierauf trennte ſich die Berjamm- 
lung, um bald darauf auf ihren Poſten zur Ela⸗ 
holung des geliebten Kaiſers zu eilen. Am Abend 
war der Reiche garten der Schauplatz echt fröh⸗ 
lichen Zuſammenſeins der verſchledenſten Hand⸗ 


unterzeichneten Herren, ſowie den Vorſtänden der 
Innungen Höchſtſeine lebhafte Befriedigung und 
aufrichtigen Dank für dieſen Ausdruck patrioti- 
ſcher Anhänglichkeit zu übermitteln, Das tiefe 
Bedauern, welches Seine Eaiferliche und königliche 
Hohelt der Kronprinz empfinden, an dieſen für 
die Provinz, ſowie für die Stadt Stettin gleich 
feſtlichen Tagen nicht zugegen ſein zu können, 
hat durch den telegraphiſchen Gruß der Innun⸗ 
gen Stettins tine weſentliche Milderung erfah⸗ 
ren. Auf höchſten Befehl (gez.) Freiherr von 
Bietinghoff.“ 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin verließ heute 
Vormittag 10 Uhr unſere Stadt. Die Berab- 
ſchiedung bel Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatte be⸗ 
relts im Schloſſe ſtattgefunden. Da auf ſpezlel⸗ 
len Wunſch Ihrer Majeſtät jede Verabſchledung 
auf dem Bahnhofe verbeten, hatte nur unſer Stadt⸗ 
kommandant, Excellenn von Kamke, ſich einge- 
funden, um bei der Abreiſe zugegen zu ſein. Un- 
ter brauſendem Hurrahruf des zahlreich anweſen⸗ 
den Damen-Publikums verließ der Zug punkt 10 
Uhr den Bahnhof. 


Aus den Bädern. 


Nach der Bäder Statlſtik des „Reichs-Anzel⸗ 
gers“ waren bis Anfang September an Bade⸗ 
gäften eingetroffen: in Ahlbeck 3650, Binz 2333, 
Breege 268, Deep 444, Dievenow 2980, Göh⸗ 
ren 2073, Heringsdorf 6462, Groß- und Klein- 
Horſt 407, Krampas 2185, Lohme 875, Mis⸗ 
droy 6300, Oſternothhafen 160, Prerow 643, 
Putbus 2381, Saßnitz 3933, Swinemünde 4182, 
Zingſt 451 und Zinnowitz 2470. 


BVermiſchte Nachrichten. 


— (Der beſte Ausweg.) Frau: „Das ik 
doch ſtark mit der Lina! Tag für Tag wird fle 
erſt Abends mit der Arbeit fertig; am Sonntag 
aber, wenn fie ihren Ausgang hat, da if fie 
ſchon um 3 Uhr mit Allem fir und fertig." — 
Gatte: „Ei, fo laß fie doch alle Tage aus- 
geh'n.“ 

— Mette Jugend.) Lehrer: „Welche 
Zähne kommen am letzten?“ Schüler: „Die 
falſchen!“ 

— (Eine praktiſche Schwäbin.) Scene im 
Hoftheater zu Stuttgart. Lohengrin ſingt zu Elſa 
gewendet: „Nie ſollſt Du mich befragen, noch 
Wiſſens Sorge tragen: woher ich kam der Fahrt, 
noch wie mein Nam' und Art!“ Mädchen (auf 
der Gallerie zu ihrer Freundin): „Guck', Riekele, 
jo machet's d' Mannsbilder allemal, wann man's 
fragt, ob's a reelle Abſichte heunt!“ 

— (Nachtragend.) „Sehen Sie nur dieſen 
prachtvollen Sonnenuntergang, Freund!“ — „Ach 
was, laſſen Ste mich mit der Sonne zufrieden, 


{7 Be. 
r 


ir erdorben!“ * ” 9 
(Oer zerſtreute Gelehrte.) Proftſſor 


„Alle Wetter, wo habe ich nur heute den Katarib 


herbekommen ? Sollte ich mir geſtern beim Baden 
naſſe Füße geholt haben 7!“ : 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Steir. 


Te legraphiſche Depefchen. 

Poſen, 15. September. Auf dem in Kra⸗ 
kan abgehaltenen Kongreß polniſcher Juriſten und 
Volkswirthe hielt ein Herr d. Donimierefi aus 
Weſtpreußen einen längeren Vortrag über die 
Rettung des polniſchen Grundbeſthes in Poſen 
und Weſtpreußen, dem die Verſammlung be- 
geiſtert zuftimmte. Eine ſofortige Subskription 
ergab einen größeren Betrag für die Rettungs⸗ 
bank. Bankier Bloch aus Warſchau zeichnete 
50,000 Mark. 

Mainz, 15. September. Die Heutige Ge⸗ 
neral-Verſammlung des Geſammtver eins der deut⸗ 
ſchen Geſchichts- und Alterthum vereine, welche 
von mehr als 200 Mitgliedern aus allen Thel- 
len Deutſchlands beſucht war, beſchloß einſtimmig, 
die deutſchen Regierungen um gejepliche Maß⸗ 
nahmen zum Schuße der Denkmäler und um 
eine erweiterte Organijation zu erſuchen. Für dae 
nüchſte Jahr wurde Poſen zum Verſammlungsort 
beſtimmt. 5 

Paris, 15. September. Der „Temps“ ſagt 
bezüglich des Manffeſtes des Grafen von Paris, 
daſſelbe werde die Republikaner und das Land 
nicht beunuhlgen, ſondern nur die Rechte der 
Kammer durch die Annäherung zwiſchen dem 
Grafen von Paris und der cäſariſchen Doktrin 
des Katſerrtiches aufregen und verwirren, da das 
Mantfeſt als Bafls der neuen Monarchle das 
Plebiszit aunehme. Die Monarchie könne nur 
in Folge eines Sieges der Anarchie wiederkehren. 
Der „Tempe“ hofft aber, daß die Republikaner, 
deren politiſche Ausſichten geſtlegen ſelen, der 
Monarchie dieſe Chance der Rückkehr nicht bleten 
werden. — Das „Uatvers“ meint, das Manifep- 
jei ein Verzicht auf die traditionelle Monarchie, 
Der Graf von Paris werde ein Nebenbuhler und 
Nachahmer der Bonapartes. 

Kopenhagen, 15. September. Geſtern fand 
in Fredensborg nach der Tafel eine Vorliſung 
des deutſchen Schauſpielers Sontag ſtatt. 

Sonnabend wird der Kalſer von Rußland, 
ſoweit bis jetzt beſtimmt if, der Einweihung der 
neuen englifhen Kirche hierſelbſt beiwohnen und 
ter an dim Dejeuner auf der Pacht „De 
borne“ tbellnehmen. Abends wird die ganze kö⸗ 
nigliche Familie der Vorſtellung im königlichen 
Theater beiwohnen. 

Kopenhagen, 15. September. Gegenüber 
den Provenienzen aus Oſtindien, Tonkin und 
Cochinchina ſind Hier ſanitäre Vorſichtsmaßregeln 
angtordnet worden. 
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ale seinen und tuagend haften Menſchen verachten, 
verabſcheuen müſſen! Enſehrt mich denn elne 
ſolche Verwandtſchaſt nicht dreifach? O, Mutter, 


werden, und jolte ich Dir die Adelskrone der zeugt, daß fie ſich in feinem unedlen Charakter 
Aſhhurſt's auf Dein ſchönts Haupt drücken nicht täuſchle, und es überlief fie bald heiß, bald 
müſſen, um dies zu erriugen! Wahrlich, keine kalt, wenn ſie ſich vorſtellte, wie er ihre Erzäh⸗ 
Stirne würde das Diadem beſſer zieren, als die lung anhören würde. Sie ſah deutlich das 
Deine!“ froſtige, egolſttſche Lächeln dieſes ſchönen Geſichts, 
laſſen ?“ Er preßte fie inniger an ſein llopfendes Herz; fie las darin die ſpöttiſche Verachtung, die er 

Sie weinte keine Thränen, nur ein leiſes, un- und küßte ihre bleichen Lippen. Bei dieſem Kuß für ihre Thränen und Bitten hatte, und wußte, 
terdrücktes Schluchzen entrang ſich mühſam der durchflog ein leiſes Zittern Winnſe's ganze Ge- daß ein jedes ihrer Worte fie in feinen Augen 
gequälten Bruſt. Einen Augenblick vergaß ſie ſtalt und ermahnte ihn, daß er vernünftig ſein mehr und mehr herabſetzen würde. Er, deſſen 
die ganze Welt in dem herben Gefühl ihres und ſich bemeiſtern müſſe, wenn er ſie nicht ganz; Schuld es war, daß ihre gute Mutter aus Gram 
großen Elendes; erſt die Stille, die ringsum verlieren wollte. darüber geſtorben, daß er ihre Liebe fo ſchändl ech 
heriſchte, gab ihr die Beflunung wieder. Alles] Er trug fe in das anſtoßendt Zimmer, wo er bintergangen, er würde ſicher Derfenige fein, der 2 
war ruhig weilt und breit; die Schritte, die/fle ſanft auf ein Sopha legte, dann eilte er, um ſie ihre traurige Lage am meiſten, am ſchmert⸗ 
Stimmen, das Lachen waren verhallt. ein Sles friſches Waſſer und ein Flacon Eau lichſten fühlen ließe. 

Nach einer Weile änderte Fe vorſichtig ihre de Cologne zu holen. Sein ganzes Ich war Sie wußte, daß, wenn fie ihm ihre Lebens⸗ 
Stellung, jo daß ſie die Terraſſs genau über- nun erfüllt mit der Liebe für ſie — eine Liebe, geſchichte erzählte, er entweder feine Vaterſchaft = 
ſehen konnte. Niemand war zu fehen und die die voll Eiferſucht und Furcht war, daß ein An- leugnen würde, oder wenn er ſie anerkennen : 
Banfler des Rauchzimmers waren wieder feſt ge-i derer fie ihm rauben könnte. würde, dies höchſtens geſchehe, um ſeinen Triumph = 


£ 8 er = Br, = 
Des Vaters Schuld. 
Nack den Eugliſchen von S. Kutſchbach. 
37) 
„Wie hieß fie denn 
Winnie beugte ih begierig vor, um dir Ant⸗ 
wort zu hören: doch es gelang ihr nicht, denn 
vie Stimmen waren ſchon außer Hörwelte Was 
e fie nicht darum gegeben, zu hören, wie 
das „Stückchen kindlicher Unſchuld“ hieß, ſelbſt 
wenn dadurch ihre Befürchtung zur entſetzlichen 
Wahrheit würde und ſie in dem leidhifinuigen 
Wüſtling, Lord Pallingford, den Beleidiger ihrer 
Mutter und ihren eigenen Vater fände! 
a „Wenn dem fo if.“ dachte fie, „dann if auch 
die Abneigung die ich gegen ihn hege, erklärlich. 


meine zärtliche, gute, ſanfte Mutter, wie konnteſt 
Du Dich von einem ſolchen Schurken täuſchen 


Er mein Vater! — und doch der Mörder mei⸗ ſchloſſen und verhängt wie vordem. Er eilte zurück, ohne Jemanden ein Wort zu feiern über jenes „hübſcheſte Exemplar kind⸗ 5 

ner lieben, ſüßen, vertrauenden Mutter!“ Sie benutzte die Gelegenheit und eilte die über ihr Unwohlſein zu ſagen. Kein Dritter licher Unſchuld, das man fi denken kann,“ und 2 
2 Sie hob raſch den Kopf in die Höhe und Stufen hinan, ſehnlſch wünſchend, heimlich und brauchte 4e zu willen, denn er war fe ent- die Liebe ihrer Mutter, dieſe reins, allzu ver⸗ 5 
lllauſchte auf's Neue. 


Ja, da waren ſie wieder unbemerkt auf ihr Zimmer fliehen zu können und ſchloſſen, ihr ſeine heißt Llebe zu geſtehen, ſowie trauende Liebe, zum Gegenſtand feiner Witze zu 
ganz nahe; doch ſie lehrten wieder um, noch ohe doch kaum ſelbſt wiſſend, was fie that. ſie eiwachte; keine Stunde länger wollte er machen, wenn er ſich unter feinen gleichgeſinnten 
ſie bis zu ihr gekommen waren. Sie lachten über Tief in ibren Mantel gehüllt, glitt fle baſtig damit zögern, fein Schlckſal aus ihrem Munde Kameraden befand. Und was würde ihr eigenes 
ein Exeigniß, das ſich in der Vergangenheit u- dahln, ängſtlich nach jeder Thür ſpähend, um eins‘ zu hören. Schicksal fein? Um das grauſame Elend zu füßh⸗ 
getragen, und fie hörte deutlich, wie Sir An⸗ zu entdecken, durch welche fie unbemerkt ins Haus]! Die Parzen waren jedoch diesmal gegen ihn, neu, dos er über ſie gebracht, würde er ihr nichts 
thony frug: ſchlüpfen könnte. denn als er zurückkehrte, fand er Niemanden bieten als — Geld! Sie wußte, daß er fir nie 

„Das war im Jahr 18 —, nicht wahr!?“ Schon gab fis alle Hoffnung auf, da gelangte mehr in der Bibliothek vor — Miß Carlson als die Tochter betrachten würde, die Anſpruch 
| > Winnte's Hände ſchloſſen ſich jo krampfhaft inifie an eln kleines Treibhaus, das an das Bi- hatte ſich daraus entfernt. auf feine Liebe, feinen Schutz hatte. Sein Cha⸗ \ 
| 725 einander, daß die Nägel in das rofige Ileiſch bltothekzimmer angebaut war und deſſen Thürei rakter war ſſcherlich nicht dazu angethau, irgend = 
55 ihrer zarten kleinen Hand eindrangen. Das er-|fe bei näherer Unterſuchung unverjchloffen fand. ein Weib wahrhaft zu ehren und zu lieben, am 


wiüähnte Jahr war daſſelbe, in welchem, wie ihr Raſch trat fle ein, die Thüre Hinter fh ab⸗ 23. N eines in ihrer Lage, obtzleich er ſie durch ; 
H ibre Tarte erzählt hatte, Ihre arme unzlückliche ſchlleßend, und ging auf die Portlere zu, welche Ihr Bater! fie Hatte ihn gefunden — es war feine Schuld in dieſe gebracht. 5 
Mutter mit „Hauptmann Hildermere“ entflohen nach dem Innern des großen Zimmers führte, jener Mann! Was konnte fir jomit gewinnen, wenn ſie ein ⸗ | 
{ war. — als ſie zurückwich und faſt laut aufgeſchrien hätte, Diefe Worte hallten noch in ihren Ohren, als geſtand, welche Entdeckung fie gemacht 7 Nichts 


? „Ja, das muß in dem Jahre geweſen ſein,“ als Äh der Vorhang theilte und Vikomte Winnie ſich wieder in der Einſamkeit ihres Zim- weiter, als noch größeres Elend wie ſie ſchon be⸗ 
| antwortete der Andere. „Ich glaube, wir waren Aſbburſt plötzlich vor ihr ſtand. Die Todienb äſſef mers befand. ſaß. Berwarf er ihre Anſprücht, jo hatte fe 
| Ain recht ſchlechtes Korps zuſammen, und Dy, und der verflörte Mucdıud ihres Geſichts er⸗ 
et 


Was Pe ſich fo oft geſagt hatte, ſeit He vie ſich in die Gewalt eines Mannes gegeben, der = 
Pallingford, warſt entſchleden von den Schlechten ſchreckten ihn nicht wenig. trauritze Lebensgeſchichtt ihrer Mutter erfahren nicht zögern würde, der ganzen Welt ihre trau⸗ 
der Schlechteſte.“ 


1 7 „Großer Gott, was fehlt Ihnen ?“ rief er, hatte, nämlich od fie ihrem Vater je im Leben rige Geſchichte zu erzählen und ſie nur noch mehr Br 
2 Wirder waren ſie außer Hörwelte, und dis indem er auf ſie zuſtürzte. „Sie And entſchteden | begegnen würde hatte endlich eine Antwort ge- zum Gegenfand jeiner Kränkungen zu machen = 
arme Winnie erwartste, mehr lodt als lebendig, krank, liebe Miß Carleon.“ funden. Sie waren ſich Beide begegnet und als wie bisher, während andererſelits, weun m 


f 4 vor Aufregung am ganzen Körper zitternd, ihre | „O, nein, nein, es iſt nichts, laſſen Ste ihre Serle hatte Ach mit Abſcheu von ihm ger fie als fein Kind anerkannte, fie gezwungen war, 3 
we: Rückkehr. Als Ne abermals ſich ihr näherten, be mich!“ ich Winnte faſt unkörber hervor. „Es wandt. ſofort dieſen Ort zu verlaſſen, wo ſie bisher ein Rei 
| N nahmen die Worte, die ſie hörte, ihr auch den iſt zum Erſticken heiß in den Sälen und ich Ja, Vater und Tochter waren ſich begegnet, | jo angenehmes, glückliches Leben geführt, — wo = 
— letzten Zweifel, denn deutlich vernahm ſie fetzt fühlte mich fo unwohl in der ſchwülen Luft, daß doch kein inneres Entzücken hatte Be durchſchauert, ſie zum erſten Male ſeit ihrer Kindheit wieder 25 
Sie Anthony's Stimme: 


ich auf die Terraſſe hinauetrat, ohne jedoch Er⸗ keine ſympathiſche Stimme Einem von ihnen zu- wahrhaft heiter und ſorgles geweſen. So oder Be | 
se „Halt einmal!“ ſprach er. „Wie blaß doch] leichter ung zu finden. Bitte, Mylord, laſſen Sie geſlüſtert, was für Bande fe aneinander feſſelten. ſo, Arthur Jidemar würde fie ſicherlich vor aller 
gleich das kleine Nest: Crellin oder Trellin ? Ach mich vorbei.“ Der ſonderbarſte Zufall hatte Winnie dieſe Ent⸗ Walt blos ſteller, und fie würde das Schloß ver ⸗ 
nein, ich hab's: Nelling Baſſet.“ Er trat ſofort zur Seite und blickte fie be⸗ deckung gebracht — eine Entdeckung, die fie mehr laſſen müſſen. Ein Jeder würde mit Jingern 
| . „Richtig, das war der Name, erwiderte der ſtürzt an, denn Alles an ihr kam ihm jo ſonder⸗ denn fe entſchloſſen war, ganz für ſich zu behal- auf fie deuten; Lord Outcheſter, ihre liebe, relne 
Bord, herzlich lachend. bar, ſo unhelmlich vor. ten, denn ihr edles, reines Zartgefübl ließ fe Effis würden entſetzt vor ihr zurückwelchen und 
| 2 „Ach,“ unterbrach Grantham den eügemeinen| Sie dankte leſſe und ſchritt weiter, doch ihre] wohl erkennen, daß ſie durch eine derartige Ver- ſich ſchämen für Re fo innige freundſchaftliche 
Ausbruch von Heiterkeit, „denkt ihr noch an die Kräfte waren erſchöpft; noch ehe le durch dle wand tſchaft mit einem Manne der ſo herzlos, jo Gefühle gehegt zu haben, — auch Edmund S. 
famoje Biſchreibung der Miß Cordelia M’Ind) Thüre trat, Araugelte fie und wäre unfehlbar ganz aller moralifchen Gruntjäge bar war, wie bright, Alle würden dann wiſſen, daß fie, die fie er 

und ihr edles ſchottiſches Blut ?“ bingeſtürzt, wenn der Vilomte das ohnmächtige Lord Pallingford, ſich doppelt und dreifach ent ſo geachtet und geliebt, eins Heuchlerin, eine 
„Wer könnte das je vergeſſen, es war ein fa Mädchen nicht raſch mit feinem Arme aufgefan⸗ ehrt ſehen mußte. Hätte fie in ihrem Vater Lügnerin war, die durch falſche Vorſpiegelungen = 
5 oſes Luſpſpiel. * gin hätte. N einen der ärmſten Menſchen gefunden, doch einen ſich in ihre Umgebung, in ihre Herzen einge 
Wieder hatten ſie ſich gewandt, doch die arme Trotz feiner großen Befürzung blickte der Bi-] Charakter, welcher bemies, daß er feinen leicht ſchlichen hatte. 1 
n tte ge rt. Halb knteend am- kemte doch mit unendlichem Entzücken in das ſinnigen Jugendſlreich bereute, oder wenigſtens Winnie bedecktt das Geſicht mit beiden Han. 
i 2 ſchöne An tlie, das an ling einfaß, wie ſchlecht und unrecht er an dem un- den, um die dunkle Rothe zu verbergen, die ihre 

1 


N Er betrachtete c fill und zärtlich, ſchuldigen, reinen Mädchen gehandelt, des feiner Wangen überfluthele, fo ſehr ſchral ihre reine 
dann plötzlich beugte er ſich nieder und bedeckte 


Mr 


Ehre in ihrer Ltebe zu ihm fo grenzenlos ver- Steſe vor dem Bild elner ſolchen ſchreckllchen 


Stirn und Wangen des Mädchens mit unzählt⸗ traute, Me hätte ihre Rechte vertheidigt und ver- Lage zurück, obgleich fie ſich ja allein in ihrem 

gen glühenden Küſſen, fo heiß war bei dem An- langt, daß dem Andenken ihrer Mutter Gerech⸗ Zimmer befand, 

blick ihrer reinen Schönheit die Liebe für fie in] tigkeit wid erfahre, indem er fle öffentlich als fein ; 

feinem Herzen er wacht. Kind anerkannte. i 
„Mein Engel, mein füßes, füßes Lieb!“] Doch eine ſolche Handlung ſtand nicht von 

flüſterte er. Du folk, Du mußt die Meine Arthur Ildemar zu erwarten. Sie war über⸗ 


„O, 
meiner! 
qual. 
länger einem Leben, das für mich nur endlose 


875 


(Fortſetzung folgt.) 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 
1,55 bis 12,55 per Meter 
(ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ). Atlasse, 
Faille Frangaise, „Monopol“, Fou- 
lards, Grenadines, Surah, Sat, merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- 
u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete ete. — 
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Seivenfabrif = Depot, G. Henneberg (. u. 
Hoflief.), Züri, Muſter umgehend. Briefe 
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der Cursus, wonach man mit Wörterbuch alles ; 
x Börſenbericht. der fehlerfrei ſehreiben wird. Honorar Mk. 3, fur Loose a 3 Mark 
dere Paſtor Homann um 10 Uhr. Volapükiften M. 2, voraus einzufenden. — „Vo- 4 
u. Stettin, 16. September . Wetter: prachtvoll. Um 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden: lapük“ hat zwar bereits viele Anhänger, be- und 30 „ für Porto und Gewienliſte 
| 1 „ ＋ 140 Barom. 28“ 7 WSW 95 a oft A an: fonders im Auslande, ift aber ein vichtwissen- 


verſendet R 
. fehaftl. Gebilde, wird jedoch in diefen Brief | B 8 
= ben rade ©. Seite um ue zugleich gächre (ere nicht mittereen | F. A. Schrader, Haupt-Agentun E 
in der lutheriſchen Kirche (Nenfiads) : will, übergeht's). Meine „Weltfprache“ iſt aber Haunover, Gr. Packhofſtraße 9. 
En Ka Uhr und 5½ Uhr Leſegottesdienſt. die vollhommenste aller Sprachen SF a eg Berg 7 or ee 
==" lu ede — 5 5 5 1 berufen zur fchnellen Verbrüderung aller L003E a 2. digen kennt E 
R 1 * * — 761 7 — U x * . 4 
Er 7 u der Vuther- kirche in Zülchew: uliurvölker. Der groſse Gedanke unſers 
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r. loko 200 —208 
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mb Sonntag 
m 
Dienſtag Abend 


Hirchliche Anzeigen. 
en Sonntag, den 18. September werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
derr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Die ſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
nd aunis⸗ 


In der Joh Kirche: 
derr Prediger Sievert 


D 10 Uhr. von mir hergeſtel ten wirklichen 
verſ. roben⸗ u. ſtückweiſe zollfrei ins Haus das um 3 Ziehung 6, und 7, Ottober d 3 
> 8 rann Weltsprache ZEikieine Ziehungeverlegung.EiM 
In der Peter- und Pauls tech: 


Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl 


Herr Kandidat Müller um 2 Uhr, 


de 


Herr Paſtor Deicke um 10 


(Einſegnung, nach derſelben Beichte und Abendmahl.) 


or Hünefeld um 11 Uhr. 
rüdergemeinde (Eliſabethſtraßt 46} : 
err Vorſteber Spiegel um 4 Uhr. 
Datholiſche Kirche (im Königlichen Su: 


ur 10 


Uhr Hocharn 
Um 3 Uhr Nachmittags⸗Goltesdienſt 
iſt am Sonnabend von 6 Uhr Abends 


Segen. 
Der Bei — 


gen von 7 Uhr an geöffnet. 
Seemannsheim (Kraulmarkt 2): 


8 Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor Fürer. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt i, Mecklenburg. weitere Auskuart ertteilt: Dir. Jentzen. 


Am 22. d. Mis. 
werde ich für Herren und Damen einen Cursus 


in der hauptfächlich aus Deutfch, Eogliſch, 
Latein und Griechifch fprachwissenfchaftlich 


BR — 2 RETTET TEE EEE 
Weseler Kirchbau- 


Geid-Lotterio 2 


(Völda’spik) 
eröffnen und jeden 5. Tag einen gedruckten 
Brief franko ſenden. Nur 1 Monat währt 


Haupttreffer 40,000 Mark, 
Kleinſter Treffer 30 Mark. 


Leibnitz iſt durch „Völdaspik“ nun ver- 
körpert, — Nur die Lardestprache und die 
Weltfprache! — deren Erlernung leichter und 
bildender ift als Franzöfifch ete. 

Länguiſt Karl Jacob, Völdaspikaprofes, 
Berlin ®, Schles. Bahnhof Nr. 3 (drei). 

Die 100 erften Theilrehmer kö:nen #@«= 
gleich Lehrer ſein, aueh des „Vo- 
Ian UR“ 

Telegr.- Adresse: Weltnprache, Berlin. 


% Homeriang.“ 


Der „Homerlanathee“ Lungen und Halsleiden 
iſt bei Fo — nun, Liebenburg a. 
Harz echt in haben. Atteſte und Prospekte wolle man 
daſelbſt gratis abfordern. 


Für ein junges Mädchen, als Kleinkinderlehrerin aus⸗ 
gebildet, auch im Hänslichen geübt, wird Stellung ger 
ſucht in etier Familie bei jüngeren Kindern Sr 

Auskunſt ertheilt gütigſt Frl. Arumhauer. Vor 
ficherin des Homeher⸗Stifts in Wolgaft. * 


wahrer 


Schatz 


1 — ͤ ͤ Ä Stetiin, den 12. September 1887. tüchti Ti geſellen 
nr. ü d ee du, hugenihe Wertegen Sera, II. 4 tüchtige Tiſchlergeſellen 
Verein Handlungs- Kommis 1858 Bekanntmachung. | er Serühnde Werk: 27 finden bei hohem Lehn für N en bet 
ef ae. . 2 10 15 e en Cal der te ur 2 Ir R ef l 85 elhsth h 5 5 mein Meyer, Stavenhagen i. 
I: r eichst 0 1, J. er Chauſſee 3 n un Damm i . Materlalwaaren⸗ Jet 

f PR mat Augunt 1887. 25 15 Säfte vom 19. d. Mts. bis zum 8 Oktober 5 0 Wa Find} gi an Lei g 5 en ine ö 10 | 
5 y den placirt; J. gesperrt. re e e eee W n der Expedition dieſes es, ag 8, erbeten | 
a 184 — n N Könlgliche ee e 90. Aufl. Mi 27 Abbild. Breis 3 Ein junger Kommis wird zur vorläufigen Aushilfe | 


e e Mitglieder 
1424 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Winter 


meſter 1. November d. 3. 
se 80 Mart | Es 1 


bez Um N ihr 3 

3 hr 

Uhr 

aufw. bez In Pommerensdorf 
— derr 

Uhr. 

Um 81 i dienſt. 

al Ahr e enſt 


200 Böglinge dem Seminar übergeben. Meldungen find 
an den 


Prüparanderauftalt zu Jaſtrom. 


—B Each 91 2 5 1 13 durch das N in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. Ze 
augewer 80 ule ie Aufnahme neuer Zöglinge behufs Vor bereitung erla agaz geipzig, Be, # $ 1 
2 i . für ein weſtpr. Lehrerſeminar erfolgt am 12. Oktbr. er.] 8 fotoie durch jede Buchhandlung. Ein A [43 miede 9 f elle Bi 
zu Deutsch-Krone, Die Anſtalt erhält 3 und hat bereits über ee — in Brennerei un u. 00 9 N - 


orſteher Wohbersteln zu richten. 


7 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Daſter 


„für ein hieſiges Kolonialwaaren⸗ und Bultergeſchäft auf 
leidet; Tanjende verdanken demselben ihre 8 


4—6 Wochen geſucht. Meldungen erbeten unter L. 40 


Heiner Arbeit tüchtig, erhält dauernde 


Indigfaſern den oe are. eden Beten be > 
Iudiafalern, ep. of Val 2. Pim E. Bohn 


Büto 


Fe de REIT 2 
8 n — a 


Stettin, den 15. September 1887. Ausländiſche Fonds. Fr. Eiſb. St. u. St.⸗Prior.⸗Act. Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. Bank⸗Papiere. 


Oeſterr. Gold⸗Rente 540 55 — 11886 Bf I Cbarcow-Aſow gar. s 97,0 50 0 f 1886) Affterdam 8 Tage 
Reichs- und preußiſche Fonds. do. Pap.⸗Rente 405 —.— Kaſchau⸗Oderber | — 4 ‚| 59,25 65 © do. Livr. Stel. 5 —— Bk. f. Spr. u. Pr.⸗H. 6½ 102,50 bz G do. 2 Monat 
ſche r - | 5 | ! Y \ 
P do. Silber⸗Rente 4% 67,10 bz Kronprinz⸗Rudolp)ß 4,5 75,75 bz E] Jelez⸗Orel gar. 5 | 94,50 bz Berliner Kaſſenverein 4 1181,75 B Belg. Plätze 8 Tage 
Nrichs⸗Anleihe 4 |107,— & Ungar. Gold⸗Rente 1000 4 | 81,69 bz B. Oeſterr. Staatsbahn 31,14 369,50 bz en gar. 5 95,50 53 do. Handelsgeſell. 158,10 G do. do. 2 Monat 
do. 3100,25 G Serbiſche Eiſ.⸗Oyp.⸗Oblig. 5 | 79,50 bz Ruff. Südweſtbahnn — 5 | 58,50 bz Koslow⸗Woroneſch 3 5 95,50 bz Börſen⸗Handels⸗Verein 68% 127,.— G London 8 Tage 
Br. Tonſolidirte Anleihe 4 106,0 bz Serbiſche amort. Rente 5 | 78,60 bz do. große 2266 55 75 63 do. 2. Em. ind. Obl. 5 | 81,50 65 & Breslauer Diskontobank 5 93,90 bz aris 8 Tage 3 
bo. do. do. 3200,10 8 Peſter Stadt⸗Anleihe 6 87,15 B Südöſt. (Lomb) , 4 132 — G Kursk⸗Charkow gar. 5 | 95,60 bz Danziger Privatbank 10 140,10 G ien Oeſterr.⸗W. 8 Tage 4 
Staats⸗Anleihe v. 1855 4 102,90 G Ruſſ.⸗engl. Anleihe v. 18625 | 98,50 bz Oeſterr. Nordweſtb. 4 5 vr St.in M— | K.⸗Chrk.⸗Aſow ind. gar. 5 86,— bz Darmſtädter Bank 138,70 bz do. do. 2 Monat 4 
Staats⸗Schulb⸗Scheine 31100. — G do. conf. Anleihe v. 18705 —.— do. B. Elbth. 3½4 r. St.in M— Kursk⸗Kiew gar. 5 102,30 G do. Zettelbank 8 102,560 B Petersburg 3 Wochen 
Berliner Stadt⸗Oblig. 45 108,90 & do. do. iat, | 9,70 6 8 15 5 ey 95 G be ind. gar, | —— bz 0 Dr > \163,— bz es do. 3 Monat 
do do 3% 99,40 8 do. do. v. 1875 ½4½ 89,50 G uff. St. (No. 125) 5 12 3 osco⸗Riäſan gar. 4 92, — bz G eutſche Hpp.⸗Ban 102,50 bz B arſchau 8 Tag 
Berliner 25 114,25 & bo. de. v. 177% | 99,10 65 Ka Belege ars 10 2 5 Disconto Generate 19080 63 f au 
bo. 4./,1109,75 G bo. do. v. 18804 | 81,— 65 eutſche Etfenbahn-Prioritäten, »GreafisD. gar. 5 | 81,59 53 otbaer Grundcreditb. 58,.— bz © 
Kur⸗ und Neumärt. 31 99,80 bz do. do. v. 18845 95,— bz 3 Rjäſan⸗Koslow gar 4 90,.— B do. junge 79,75 b 
= 155 neue s Eu — Ralle 4 ; kleine IF Ir 3 8 ; u 77 — ne er met | 9 5 3 5 ‚A 1109, — 8 Gold 
reußiſche 4197,89 8 uſfiſche Golbrente 10 098 By Mt. 3. ©. v. St. 3 g. 8½ 99,75 bz een 0 F 0 148% 8 old⸗ und Papiergeld 
Landſch. Zentral 4 102, bz do. 5. Stiegl.⸗Anl. 5 57,50 G 5 Li 31 75 do. 2. Em. 5 82,50 B Meckl. Hyp.⸗ u. W.⸗B. 6½ 118,60 G ” 
Pommerſche 8½ 98,40 bz do. 6. do. do. 5 | 99,— bz 2; — 5 € 8202 aus 4 Schuja-JIwan. gar. 5 95,25 ba Mitteld. Ereditbank * 9510 5 G 
do Ries ie do. 2. il 1 406 1880 bi Berlin⸗Anbalter U. X . a — — . + 400 65 Nessdenſce Bank u.» 
do. 2 umän. St.⸗Obl. N. 40006 105,9 bz 1. 2 | 10260 au⸗Terespol. gar.5 96,50 bz orddeutſche Bank 148.— G er pr Stüd 
5 Poſenſche neue 4 1 101,86 bz Rumän. fund. M. 4000 5 102,10 bz Berlin-Görtiger — * 5 — 05 Warſchau⸗Wiener 4. Em. 5 100,20 & Oeſterr. Creditanſtalt I. Dufaten pr. Stüd 
Weſtpr. Nitterihaft. 3ʃ½ 97,70 bz do. amort. M. 400015 | 94,30 bz G do. Hamb 3. Em. ev. 4 102,50 bz Wladikawkas 4 | 78,409 bz Petersb. Int.⸗Bank ‚117,50 & ie 0 
— Sa *. 1 Deutſch if 9 St Heli do. Ptsd.⸗M. La. E. neue 4 102,70 bi Bee Böden 610 un 8 A — = 5 
erie eutſche Eiſenb. Stamm⸗Actien. do. La. D. neue o 139,7 7 &] Juperialg 
do. do. 1. S. | ö do. C.⸗Bd.⸗Erd. 1185,75 63 G 
Kur- und Neumärk. 4 106.— 8 r Stett v. G. g 26 Hypotheken⸗Certiſiente. do. Hyp⸗Bank 5½ 105,5 G 1 — v. 100 fle 
Pommerſche 4. 105,— 5; AN r eg ee Reichsbank 135.90 bz ser. Banknoten p. 100 fl. 
oſenſche 4 10890 55 ae ge 5 Nr 85 | B 982 — AR. * 85 1100,80 B Roftoder Bank 95. 8 Ruf. Banknoten p. 100 N. 
ch refelder Eiſenbahn 5 —.— reslau⸗Schw.⸗Frb. La. H. 1 2 f 2 
eußt 4 103,90 bz 2 * 11 8 102 3 en - ——I16& Bankverein 91,40 
ie: 2 10050 Se Nals 2 a 050 % abba, 4. &. 81 f. f 10330 ß Dec Op-B. Bein f 17 10 @ Sa denen 5, 100.0 © 
fe St-Eiſenb Anl 4 1105,10 & Dein Ludwäbht 3½ 4 | 97,80 55 „ SD do do. de. f 102 b & Feimarife Bank „ 9-56 Induſtrie⸗Papi 
Marbrg.⸗Mlawka 1% 4 47,75 bz do. do. 6. B. 4 108, — bz D Gr. ⸗Er.⸗B. Tr. 3 97,40 8 | apiere, 
Rotterie-Anleihen. _ Karen 6 4 132,90 bz dal Ser d St 3 4 8. . —.— Hamburger Hyp.⸗Pſdbr. 4 102,— ö & 
BALD ⅛ B Sag 2 ordhauſen⸗Erfurt * gr do. Lit. C. 1 Meckl. Hpp.⸗Wechſel⸗Bank 4/119, — G Bergwerk⸗u. Hütt ellſ 
Babe Präntien Anleſbe Oſtpr. Südbahn — 4 71,9 03 Magd.-Halbſt. 1873 4 102.90 & a 2 Oer 14ʃ102.— gwerk-u. Hüttengeſellſchafte n 
e v. 1867. 4 136,10 G Werrabahn 14 | 79,40 63 do zus L. A. 4 105,10 G 5 G20 en - 5 > * W — — 47 * — 70 00% 
Batriſche Prämien-Anleihe 4 136,20 B c ĩ T—̃ M 4 —,— Ba Sie couv. 4 —— Bochumer Brgw. A. | —.— 210 ene (Monsit 
Bra 1 Aae Aulelhe FR 55 Eiſenb.⸗Stamm⸗Prior.⸗Actien. do. En. v . 477 50 G Pr. Vob-Gredit-Aet Bari | Borat Dod 2 5 gn 
auer Prämien⸗Anleihe 3 133,.— 3 do. targ.⸗Poſ. 1. 2. 3. 4 —.— x 2.5 113,50 G a, Dortmunder —.— pn 
ändiſche Looſe I | 49,10 @ Angermünbe- Schwedt | — 8 — | Dftpreuß. Sübbahn 4 = do do. 5 — 6 5 108.— 0 Donnersmarkpütte 4558| & Fe 
urger 50⸗Thlr.⸗Looſe 3 198,80 B Berlin⸗Dresden — 5 —, Rechte Oberufer 1. Cm. 4 —,— do. do. 4½ 1146 G Dortm. Union Lit. A. 19,50 bz G 8 Tivoli 
Mind. Prämien- Anl. 8181,50 & Frankf G. Eiſ⸗G. 6 4 114,50 bz @ | Rn. 3. Em. 71. 78 cv. 4 103, — G bo. do 4 102, — bz & | Duzer Kohlenverein 85,25 © 80 (Landre 
ſche Prämien⸗Anl. — 293, — B Marbrg.⸗Mlawka 5 5 109,— bz G Thüringer 6. Serie 14 —.— Pr. C.⸗B.⸗C. (rz. 110))5 115,50 G Gelſenkirchener 551108,75 bz Berl hart Pferdebahn 
Lübecker Kblr Loose 3 189,75 b Nordhauſen⸗Exfurt 3½5 = Werrabahn 144 —.— do (rz. 110% 4½ 112, B Seher ehen | 1 68,.— 2 Stettiner Straßenbahn 
— 1-Guib -Roofe i 8 Dberl. incl. G. 7 . 5 it ri Prior. Obl do. (rz. 10004 1101.90 5 © l Lunch — gte ® | Gr, Verl Pferdebahn 
do. Erd A 1858 — 188,60 65 G 1 = — a. 83 Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Pr 0 S Pomm. DB. 1 A: 11425 0 Lau, hammer N | . 15 Kale iaber u f 
bo. der Leos. . Bc 2% 8.30 | do 4. (. 1100 109,10 @ Loniſe Tiefbau 0e eden eh | 
ee 4 . dee 27350 | Verſtaatlichte Preuß. Bahnen. Heiden! Eee . 5 10010 @ do. BB. 2 (. 110% 0420 Schlefiige Zintgütten 10 8 | "par Dann Mee 
Dfbenburger 40-Zölt Loose a, 156,%0 bi ® . ee n u. Kaſchau⸗Oderberg gar. 5 83,— bz G do. do. 3 (xz. 1000/4 103,.— 6 Stolb. Zinkhütten nt | 34,50 4 G Stett. Maſchf. 
See! — 55 3151,50 ö © Niederſchl. Märk. St⸗P. 1 102,75 © Kronprinz.⸗Rud.⸗Bahn 4 76,10 do. do. 1 (rz. 100) 4 100,50 do. do. StB. | 106,70 G i ut. 
fige Pr. Anl. 2 158,50 bz G Stargard⸗Poſen 4% — - Mähr. ſchleſ Centralbahn — | 58,— bz 0 P. H.⸗A.⸗B. 1 (z. 12004½114,20 6 | m. Fabrik 
90. do. Sa; 1149,90 63 S Defterr. Stb. 9. Fr. p. St. 3 406 — b) do. do. 6 (rz. 110005 10150 ; Union, Chem.⸗Fabrik 
G- Ste u. Stebrior- Met. d m uk on , [Mega me Yant-Disconto in e 
= 4 b Be — — g. 8 381,— bz 2 F | 2.— ⸗Actiengeſ. 8 
Ausländiſche Fonds. 1886 3f.) Reichb. Pardub. gar. 5 83,20 G do. do. —— EN Kette, Damp Ic G. 
— EIN her — | Donegbahn (gar.) 5 5 187,76 bz Schw. C.⸗ u. Nordoſtbahn. 4 —,- Stett.⸗N.⸗Hyp. C.⸗G. | Berlin 30% (Lomb.) Salzwerke (Egeſt.) 
Nalteniſche Rente 5 | 98,50 B Kaiſer Franz⸗Joſef I —.— Sildöſterr. Lmb. p. St. 8 285,40 bz G bp. (z. 118)|41/21106, — 40, Stralſunder Spielkarten 
— Bodeneredit⸗Anl. 5 95,50 S Galizier 90½ 4 | 84,10 bz do do. neue 3 284,50 8 db (r 1100/4 |102,40 Amſierdam 2½ 9, Weſtph. Union 
A. B. Pfd. 1. Serie 5 | 76,10 b G. Gottbdbh 300 105,10. b; Breſt⸗Grajewo 5 89,— bz do. (13. 100014. 101 London 4% do. 6% St.⸗ 
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R. Grassmann’s 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Bager von 
Schreibebüchern 
in alien Liniaturen, wie einfache Pinien hı @ 
verſchiedenen Weiten, Doppellinten für Deutſch! 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien, 
Griechiſch, Rotanden, Rechenbücher u. |. w. 
Gchreibebücher auf ſchönem, ſtarken, weißen 
Schreibpapier, 3%, bis 4 Bogen ſtark, E 
a 8 , per Dutzend 80 . \ 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark 
d 5 , 10 Bogen ſtark d 25 , 20 Bogen 
fort ö 50 . ; 
Schreibebücher auf ſtarkem afeinen Vel in⸗ 
N papier, 8½—4 Bogen ſtark 8 10 V, per 
Dutzend 1 % 10 Bogen ſtark 5 25 , 
20 Bogen ſtark 3 50 . 0 
Ordnungsbücher à 10 . 
gabebücher (Oktav) 5 5 u 
MNotenbücher & 10 , größere 25 
Beichnenbücher A 10, 15 
extra große d 1 41. 
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Sorgfältigsta Auswahl der Cacaabohnen und 

sin in allen Stücken vollondetes Fabrikations- 

veriahren begründen die Vorzüge der Chocoladen 

und (80809 von Hartwig & Vogel, welche in 

Ascen atatig zunehmenden Verbrauchs vollste 

Bestätigung und Anerkennung finden. 

Niederlagen bei den Herren Fr. Rishter,; 
Paul Muth, Herm. Binte, Alb. Fr. 
Fischer, Gust. Hildebrandt, Albert 
Sauer er, Benne Matthes, Paul 
Schwelger, Paul Schild, Th. Hanf f, 
Otto Borgmann, C. Paul, E. Amber- 
„Osenr Knuth, Paul Dannenfeldt, 
Lune Müller, Emil Sablinski, L. 
Locchel, J. G. Witte, Wilm. Jakob, HL 
T. Beyer, Gustav Staban, Fr. Mar- 
Auardt, Louis Sprinek, Max Büll, 
Paul Freytag, G. HKlelnmiehel, Carl 
Ostwald, Wax Schütze, Jul. Warten 
berg, Emil Horn, Herm. Moeck, Wilh. 
Roeseustedt Stettin, F. W. Burkhardt 
und 6, N. Burkhardt in Grabow, Meru. 


Uiwig in Züllchow. 


55 Tuche undBuckskins 
con upigeilehe 


N ie Waars und 
V re 
gur gute kalter versendef in 


0 hlz 
beliebige” Meterzahl zu 


Son 

hei Elling, uchfabrik Ppuben f. 
Yirklich reelle Bedienung. 
! Proben franco Waaren nur gegen Barzahlung. 


„ 
bat gegen graue und rothe Haare, d FI. 
IE 150. 200 „ ausſchließlich Portobetrag. 


Carl Licht, Koiffeur, Dresden N. 
Po 


und Probeſend. prompt geg. Nach bu, 


Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tauſcht 
A. Zechmeyer, 
Nürnberg. g 
Kontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille 60 . 


brunnen verſehenen großen Sälen ftatt. — Die Gebühren 


auf die täglieh (wöchentlich 6 mal) erscheinende 


„Berliner Abendposi®. 


Die Berliner Abendpest enthält u. A, alle bis 7 Uhr Abends ein- 


kaufenden Nachrichten und Telegramme, wird dureh ein beson- 
deres Versandtbhureau noch mit den Abend-Zügen verschickt, und 
überholt somit inhaltlich andere Zeitungen um 12 Stunden. 


Im Feuillleten Romane und Novellen von ersten Autoren, 
demnächst beginnt ein höchst Interessanter Roman: 


„Aus der russischen Gesellschaft“. 
Bei jedem Post-Amt zu abonniren (Post-Zeit.-Liste 18. Nachtrag No, 798a). 


Mark Abonnement für das 4, Quartal 1 Mark. 


BERLIN SW. 


Abonnement — Mark = pro Quartal | f 


Verlag der „Berliner Abendpost.“ 


— 


Nur die mu Schutzmarke: 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Firma verſehenen Doſen kennzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Putzpomade. 


Neue Dofengrößen 8 5, 10 u. 20 Verkauf und höher 
Billigſte Preiſe. 


* Schmitt & Förderer, 
2 Wahlershauſen Caſſel. | 


ait wenig Pomade auf weichem Lapp 
m wird der Gegenstand fest ah 
erleben, darauf abgeputet und 
mit einem trockenen Lapp 
N 4 


Zu Einſegnungs⸗Geſchenken 
empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 

Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Berloques, Manschett- und Chemisettknöpfen, 


Korallen-, @ranat-, Filigran- und Silberschmucks, 
Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. W. Ambarh 


(Subaber N. & C. Brands), 
ausgeführt. 


Auswahlſendungen werden prompt 


Nur Berlin N., 
Friedrichſtraße, 


befindet ſich uach wie vor das erſte, älteſte und größte, ſeit 71 aD * 


Geſinde-Vermieth-Komtoir. 


Jeden Nachmittag von 1 bis 7 Uhr find Hunderte von Herrſchaften auweſend, welche 
Köchinnen, Hausmädchen, Mäc chen für alles, Kindermädchen, Kinderfrauen, Hotel⸗ und Neſtauratlons mädchen 
jeder Art x. bei höchſten Löhnen ſuchen. — Die . finden in vier neu r bauten mit Wand⸗ 

ſeit 71 Jahren unverändert geblieben, 
fie betrazen nach wie vor für jeden Stellennachwels nur 1 Mt. 
eden Vormittag von 8 bis 1 Uhr geöfte Auswahl beſter Stellen für männliches Per⸗ 
ſonal bei hohem Lohn, beſonders für Gene reſp. Hausdiener, Kutſcher, Reſtaurations⸗ und Hotelper⸗ 
ſonal, forte für Landarbeſter Gebühren wie oben, nur 1 Ml. 

Man wolle ſich nicht durch thatſächlich unrichtige Aupreiſungen anderweit verſchleppen 
laſſen, vielmehr nur direkt vom Bahnhof nach unferem Komtoir, 
Fögerfivafe 16, kommen, und vor Anreißern jeder Art, namentlich auf den 


Berliner Bahnhöfen, auf der Hut fein! 
Es empfiehlt ſich, ſmmtliches Reiſegepäck auf dem Bahnhofe zu laſſen und mit den noͤthigen Dienſt⸗ 


papieren direkt nach unſerm Komtotr zu konnen, wo für ſofortige Unterbringung in Stellung beſtens Sorge 
getragen wird 


Nichts ist so angen 
quickend in der heissen J. I 
und Märschen als Zuckerwasser, Selters- oder 
Soda-Wasser, vermischt mit 


* 

Boonekamp of Maag- Bitter. 

Ein Theelöffel genügt für ein Glas von ¼ 
Pure und unvermischt 
genossen wirkt er magenstärkend, biut- 
reinigend und nervenberuhigend. 
Der Boonekamp of Mang-Bitter 
ist fortwährend in Original-Packung in ganzen 
und halben Flaschen und Flacons zu haben 
allenthalben bei den bekannten Herren De- 
bitanten. 

Ganz 


Liter Zuckerwasser. 


„ MEREED 
Diese ballebte Mirke holland. 


Wechſel⸗Conto vom 15. 


Gegründet 1846! 
22 Preis-Medalllen! 


bakzınt unter der Devise: 
Ocoidit, quinon serval, 


von dem Beider und alleinigen Dwatiliaieur 


I. UNDERBERG - ALBRECHT 


am Rathůhause 


in Rheinberg am Niederrhein u 


L. X. Hofliefersus 


Warnung 


vor Flaschen ohne mein Siegel und 
ohne die Firma: 


H. Underberg- 


Albrecht. 


Muster und Preististe ug 
von ungechlorten, jehr haltbaren und Hnnb« 


Schweiger-Slik 


enden 


oKerejen 


für Leibwäſche, Braut⸗ und Rinder⸗Aus⸗ 


attungen, leider ıc. 


Dar dverſendet franko ug 


Emil Strubberg Nachfig., 


Stickereifabrikant aus 2 
Berlin W. Hriebeimfienne 108, J. Nag 


5 
rlandsche-Afir 
N 


. 


"Preiscourant zu 


Rauchtabake !st on grostür Deutschland 
ziehen durch Fr. MEα⁰g1i 


kühlend und er- 
reszeit, auf Reisen 


besonders wird darauf aufmerksam 
emacht, dass es noch immer Geschäfte 
ie sich nicht zu entwürdigen glaube», 
den Verkauf von Falsifikaten dae Publikum 
zu täuschen. Daher: 


— — 


Igarren, Cigarrillog und 
Blnus & Co., Düsseldort, 


Per Handthierfalen-Erinder 


Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles,, 


ſel: 1871 der geſammten Jägerwelt durch feine 
vorzüglichen Fang ⸗Apparate bekannt, verſendet bier 
ſelben umgehend franko. Jeder Fang⸗Apparat (auch 
für Nagethiere), wird vom Erfinder ſelbſtraufs Sorg⸗ 
fältigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis ⸗ 
Rourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 
Nichtkonveuirendes ohne 


